
tungen der Staaten vgegenüber den KındernMichael Smıth LIioste:1r darlegt. Ö1e 1st eın gesetzlıch ındendes Instru-
Dı1e Rechte des Kındes ment Die Regierungen, die die Konvention

ratıfızıeren, verpflichten sıch, ihre natıonale
Gesetzgebung novellıeren un den Orga-
ben der Konvention anzupassen SOWIE ber
dıe Umsetzung der Konvention iın ıhrem
Land regelmäfsıg Bericht erstatften

In diesem Beıtrag moöchte ich 1in umfassen-
Einführung der, WeNnNn auch nıcht erschöpfender Weise

darlegen, da{ßs dıe UNÖO-Konvention ber die
Man teilt dıie Rechte der Kınder schematisch Rechte des Kındes! un das (Gesetz der LO-
1n Z7Wel1 einander ausschließende Gruppen ein misch-katholischen Kırche2 mıteinander VCI-

in Rechte auf Fürsorge un Erzıiehung SOWI1e einbar sınd In beiden (Gesetzeswerken geht CS

In Rechte auf Selbstbestiımmung. Das Recht dıe Förderung der Rechte der Kınder.
auf Fürsorge un Erzıehung schlıeflßt dıe Be- Diese Förderung erfolgt auf re1 Wegen:
reitstellung un Sıcherstellung der Güter un: durch Vorsorge, Schutz un Proklamatıion.
Dienste e1n, dıe für die Selbstverwirklıchung Mıt anderen Worten: Kınder haben das
e1ines Kındes notwendig sınd, das Recht auf Recht, dafß iıhre besonderen Bedürfnisse un
Selbstbestimmung geht davon dUus, daf{f% dıie Interessen anerkannt un befriedigt werden:
bürgerliıchen Rechte, dıe Erwachsenen ZUZC- S1€e haben ferner das Recht, VOT Gefahr un:
sprochen werden, auch auf die Kınder A Schaden geschützt werden: un schließlich
dehnt un für sS1e beansprucht werden sollen. ordert das (Gesetz ıhr Recht ein, Entsche!1-
Selbstverständlich ann Anwaltschaft für dıe dungen beteiligt werden,. dıe ıhr indıyıdu-
Kınder nıcht heıßen, L1L1UT eine Art VO  z ech- elles Leben un: ıhre Rolle in der Gesellschaft
ten Ausschluß der anderen vertreten un iın der Kırche insgesamt betreffen. Beide
iıne wirklıche Anwaltschaft ann sıch nıcht Gesetzeswerke sSerFzen diese Rechte auch 1n
auf dıe eine der andere Art Rechte be. Bezug ZU Vorrang der Elternrechte un Z

schränken, s1e mu für beıide eintreten. Ausübung der elterlıchen Verantwortung. Im
Anwaltschaft für dıe Rechte des Kındes 1m wesentlichen kombiınıieren beıide die UNÖG-

Rechtsstaat umfa{(t sowohl das Recht auf Konvention und das kanonısche Recht das
Fürsorge un Erziehung W1e auch das Recht Recht auf Fürsorge un Erzıiehung un das
auf Selbstbestimmung. Das heıfst, Kındern sol- Selbstbestimmungsrecht 1ın einer Ausgewogen-
len die VO  — Natur AUsSs gegebenen Rechte heıt, die dıe Entwicklung gesunder Famılıen
gewährt werden, die ıhnen als menschlichen OÖrdert.
Personen zustehen. Di1e Ausübung dieser IBDIG folgende Darlegung olıedert sıch 1n 7Z7WEe1
Rechte sollte 1n der Regel U Rahmen der Teıle Im ersten Teıl werde iıch dıe Vereinbar-

elıt der Artıkel der UNGOG-Konventıion unFamılıie erfolgen, sofern nıcht durch ein (Ge-
se{z eine Ausnahme getroffen wırd Diese der Canones des Codex des kanonıschen
Möglıchkeıit der Ausnahme hınsıchtliıch der Rechts 1mM Hınblick auf dıe dre1 genannten
Ausübung estimmter Rechte tragt der Tatsa- Wege VO  — Vorsorge, Schutz un Proklamatıon
che Rechnung, da{ß Kınder aufgrund iıhrer darlegen; 1mM zweliten Teıl werde ich zeigen,
Reifung ın dıe Lage kommen, in bestimmten da{fs die UNÖO-Konvention un das kiırchliche

Recht auch darın übereinstimmen, da{fß dıeSiıtuationen ıhre Unabhängigkeıt geltend
machen (Selbstbestimmungsrechte). Rechte des Kındes H Kontext der Famıulıe

Wıe die me1listen Staaten der Welt hat auch sehen sSiınd Vorweg se1 darauf hıngewılesen,
daß das kırchliche Recht, ebenso W1e dıedie Kırche dıie Belange der Kınder RC

NOoOoMmMmMen un die Konventiön der UN  O ber UNO-Konvention, als minderJjährıg eıne DPer-
die Rechte des Kındes ratıfızıert. Diese Kon- SOI definıert, die achtzehn Jahre alt ist
vention 1st ein Dokument der internatıonal (e 97 FEın Mındenrjährıiger bıs ZUu Alter
geltenden Menschenrechte, das die Verpflich- vVoN s1eben Jahren wırd als ınd bezeichnet
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(C Z das durch kırchliche Gesetze nicht kunftsort (cE S92 86/7, 8IJ, 5/7, 1014
verpflichtet S: ( 1) 105.1 Wıe Eltern dıe Pflicht un das erstran-

o1ge Recht haben, für die Erziehung der Kın-
der SOTISCH (C SI haben Kınder das

AÄrtıikel der UNO-Konvention und (‚ ANnONeES des Recht, VO  $ den Eltern erwarten, dafß S$1e
(‚hdex diesen Verpflichtungen nachkommen (vgl

851 Z 1154, 1071.1,3 Fberner haben
die Eltern das erstrang1ıge Recht un dıie Ver-Förderung der Rechte des Kındes durch Vorsorge pflichtung Z christliıchen Erzıehung der

Insofern mıt der Entwicklung des Menschen Kınder (CE 2262 Diese Erzıehung
besondere Bedürfnisse verbunden sınd, haben mu dıe umfassende Bıldung des Kındes
Kınder das Recht, mıiıt den Gütern un: DIien- streben: Kınder siınd bılden, dafß s1e
sten, dıe für eine gesunde Reifung nötıg sınd, Verantwortungsbewulßstsein un: den rechten

werden. ber nıcht 11UTI das Her- Gebrauch der Freiheıit erwerben un befähigt
anwachsen des Kındes einem Erwachsenen werden, soz1alen Leben teilzunehmen (C
ist eın Anlıegen, CS geht auch dıe Wahr- 795
nehmung und Anerkennung der Erfahrung, Vergleichbar der UNO-Konvention, dıe dıe
diıe das ınd gegenwärtig VO  - der Welt macht, Staaten aufruft, Eltern 1n der Ausübung iıhrer
un sel1ne Entfaltung in dieser Welt der Verantwortlichkeiten beizustehen 5 :
Kındheit. Das heıißst, Kındern sınd nıcht 1U 10, 14, 16, 18, 27 27), ordert auch das
dıe Rechte zuzuerkennen, die In iıhrem Per- Kırchenrecht dıe Ortskirchen auf, Eltern 1n
onseın begründet sınd, sondern och weıtere der Wahrnehmung iıhrer Pflıiıchten Öördern
Rechte, dıe sıch AUS den Bedürfnissen der (CcC 776, Vn 794, 851 Z S I() 1063
Entwicklung ergeben.

Di1e UNÖGO-Konvention gewährt den Kındern
diese Rechte. Zuallererst das Recht auf Leben, Förderung durch Schutz

Erhaltung des Lebens un Entwicklung Kind'er haben auch das Recht, VOT estimmten
Dıe geist1ge, körperlıche, moralısche, seel1- Gefahren für ıhre Person geschützt werden.

cche un emotıonale Entwicklung 1mM Leben Die Gerechtigkeıit ordert grundlegende Trel-
des Kındes ist Öördern (Art Z 24, _ heıiten un Schutz für alle Miıtglıeder der
Kıinder haben ferner einen AÄnspruch auf e1- Gesellschaft. Wenn CS 1n der Intention des
nenNn Namen un auf Staatsangehörigkeıt SOWIe Gesetzes lıegt, . dıe Interessen der Kınder
darauf, ıhre Eltern kennen un VO  S iıhnen schützen, muß(ß dıe rage gestellt werden:

werden (Art Kınder haben Schutz und VOTI wem”?
auch das Recht, da{s dıe Eltern - ıhren Ver- Di1e UNO-Konvention ausdrücklich

den Schaden un den läter. Die Konventionpflichtungen nachkommen (Art 18 2%)
Selbstverständlich haben dıe Eltern das VOI- schützt Kınder VOT allen Handlungen, die S$1e
rangıge Recht un: die Pflıcht, für die Erzie- 1n iıhrem körperlıchen, seelıschen un gelst1-
hung der Kınder fünfzehn Jahren SCH Wohl beeinträchtigen. Kınder mussen
SOTSCH (Art 28) Entsprechend den Bedürfnis- geschützt werden VOI Entführung (Art 11),
SCI1 der besonderen Entwicklung des Kındes, VOT Miıßbrauch oder Vernachlässigung durch
mu diese Erziehung ganzheıtlıch se1ın und dıe Eltern (Ast 19); VOT ökonomıischer Aus-
auf. ein verantwortungsvolles Leben als Hr- beutung (Art 52) VOI der Behandlung mıt
wachsener vorbereıten (Art 28 29) narkotisıerenden der psychotropen Substan-

Vergleichbare Vorsorge wırd den Kındern ZCN (Art 33), VOT sexueller Ausbeutung (Art
1m Kırchenrecht zugesprochen. Eltern haben 34), VOT Verschleppung, Verkauf un Men-
ach Kräften sowochl für die leibliche, soz1lale schenhandel (Art. 55 VOI Folter un Todes-
un kulturelle als auch für die sittlıche un strafe (Art A} VOT Eınsatz 1n Kriegshandlun-
relıg1Ööse Erziehung der Kınder SOI SCH e SCH 1n einem Alter fünfzehn Jahren

Kınder haben ein Recht auf die Taufe, (Art 38) un VOI allen anderen Formen der
Ausbeutung, dıe sıch auf iıhr Wohl nachteılıgeinen chréstlichen Namen un auf einen Her-
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auswirken. Schliefßlich sınd die Rechte der 1478.2). In der streitigen Gerichtsbarkeit soll
Kınder 1n der Verfahrensordnung des (3& der Rıchter für den MınderJjährıigen einen
richtswesens schützen. Pfleger bestellen 1478.3).
uch das Kırchenrecht schützt Kınder VOT MiınderJjährige vierzehn Jahren dürfen

chaden und läter. Das (jeset7z sol] Kınder der Gefahr, daf(ß auf s1e Druck ‚ausgeübt
wiırd, nıcht ZUT Zeugenschaft in einer stre1t1-davor bewahren, Entscheidungen treffen,

dıe für iıhre Entwicklung schädlıch se1n CIl Verhandlung zugelassen werden, der Rıch-
könnten. DIes 1st der Grund dafür, da{fßs Kın- ter kann s1e aber hören (c 1550.1). Schließlich
der in der Ausübung ıhrer Rechte der Gewalt laufen dıe Fristen für die Beantragung der
der Eltern unterstellt werden (€ 98.2) Damıt Wıedereinsetzung 1n den vorıgen Stand nıcht,
sollen Kınder in iıhrem Handeln ın der Kır- solange ein durch ein ungerechtes Urteıl Ver-
che VOT Fehlern bewahrt werden. Uas Kirchen- etzter minderJährıg ist (C 1646.3). In allen
recht trıfft aber auch Vorkehrungen für den diesen Fällen geht CS dem (zesetz darum, dıie
Fall, da{fßs Eltern ıhren eigenen Kındern Scha-
den zufügen. Wenn eın Elternteil eine schwere

Interessen des Kındes Z wahren.

Gefahr für Seele der Le1ib eines Kındes Dıie Proklamatıon TDON Rechtenherbeıiführt, ist 1eS$ für den anderen (zatten
eın rechtmäfßiıger Grund, sıch rennen e Eın hınreichendes (Gesetz für Kınder kann
1153 ach erfolgter Irennung mu{fßs ach sıch nıcht damıt begnügen, für dıe Be-
dem Kırchenrecht ferner ZU Wohle der Kın- dürfnısse der Kınder VO  CI un sS1e VOT

der für den nötıgen Unterhalt un dıe FErzie- chaden schützen, 65 mu ıhre Rechte
hung esorgt werden (c auch Öffentlich proklamıeren. Kınder haben

Kınder werden 1m Kırchenrecht ferner VOI das Recht der Mitwırkung Entscheidun-
der Auferlegung VO  - Strafen geschützt. Nıe- SCNH, dıe iıhr Leben betreffen, un: das Recht
mand sechzehn Jahren kann für die der Teılhabe der Gesellschaft insgesamt.
Verletzung eınes (jesetzes der einer Vor- Die UNO-Konvention spricht Kındern diese
schrıft bestraft werden. Umgekehrt jedoch Rechte 1m Zusammenhang mıiıt verschıedenen
können Erwachsenen trafen auferlegt werden, Freiheiten un: Grundsätzen Z Beispıel
dıe Kındern chaden zuzufügen drohen. Eın mıt dem Gleichheitsgrundsatz, mıt der Me!1-
Beıispıiel: Ja menschliches Leben VO Augen- 55 un Informationsfreiheit (Art 2
blick der Empfängnis geschützt ist, zieht 13) der Freiheit der Gedanken, des (zew1ssens
sıch jeder, der eıne Abtreibung vornımmt, miıt un der Relıg10n (Art 14), der Versammlungs-

dem Rechterfolgter Ausführung dıe Tatstrafe der Exkom- freiheıt, auf Wahrung der
munıkatıon ( Eın Klerıker, der Intiımsphäre, VO  - Ehre un Woürde (Art 15
einem mınderjährıgen ınd eıne sexuelle 16), miıt der Freiheıt, einer kulturellen oder
Straftat begangen hat, ann gegebenenfalls mıt relıg1ösen .Gemeınnschaft anzugehören (Art
der Entlassung AUS dem Klerikerstand bestraft 30), un: mıiıt der Freiheıt, iın Spıel un Erho-
werden (c Eltern, die dıe nıchtkatho- lung iınd se1nN.
lısche Taufe der Erziehung ıhrer Kınder VCI- Ebenso gesteht das Kırchenrecht den Kın-
anlassen, werden mıt einer Beugestrafe belegt ern verschıedene Rechte als Mitgliedern der
(c In allen diesen Fällen geht CS dem Glaubensgemeinschaft Da 1st das Recht 1mM
Kırchenrecht darum, die Kınder VOI Gefahr Zusammenhang mıiıt dem Gleichheitsgrund-
un: Schaden bewahren. SAaTtZz. Unter allen Gläubigen eingeschlossen

Es 1st schließlich ein Anlıegen des Kırchen- dıe Kınder besteht eine wahre Gleichheıt iın
rechts, Kınder 1MmM Verfahrensrecht schüt- ıhrer Würde un Tätıgkeıit (c 208) Kınder

haben das Recht, Kenntnıis der christliıchenZC  - So können MiınderJjährige VOT Gericht
Ur durch iıhre Eltern handeln (© Lehre erwerben (cc Z291 207 Sıe haben
Wenn aber dıe Rechte des Kındes 1mM Wiıder- das Recht, iıhre Meınung außern un: ıhre
streıt miıt den Rechten eines Elternteıiles sSte- geistlıchen Anlıegen vorzutragen (ce 2A22
hen, sollen s1e VOT Gericht durch einen VO 213) S1e haben das Recht, eine tiefere Kennt-
Rıchter bestellten Vormund handeln (C N1S ın den theologıschen Wıiıssenschaften

193



PRAKIISCHE KONSEQUENZEN

erwerben (c 2292 Es ist ıhnen unbenom- geistlıchen Angelegenheıten können Kınder
HCI Vereinigungen bılden (Ge 215 1 b s1eben Jahren hne Zustimmung ıhrer El-
216) S1e haben das Recht auf einen guten Ruf tern klagen un sıch ver.  te
un Schutz der Intiımsphäre (C 220) Und Mıt vierzehn Jahren können Minderjähfige
schließlich haben s1e das Recht, ıhren Lebens- freı wählen, ob S1e in der lateinıschen der in
stand fre1 wählen (e 219) eiıner anderen Rıtuskırche getauft werden wol.

Abgesehen VO  — diesen Freiheıten, die alle len ( e Wer 1n einem £rüheren Alter
Gläubigen teiılen, erklärt das Kırchenrecht VO  e den Eltern in eıne andere Rıtuskırche
auch, da{fß Kınder bestimmte Rechte nab- eingeschrıeben wurde, annn 1m Alter VO  —_ 1er-
hängıg VO der Gewalt ihrer Eltern ausüben zehn Jahren die Rückkehr 1in dıe lateinısche
können. In ZanNz bestimmten Fällen also geht Kırche wählen (c 112.1 3) Mıt vierzehn
das Recht des Kındes dem Grundsatz der Jahren können Mınderjährige als Zeugen VOT

Unverletzlichkeıit der Eltern-Kınd-Beziehung einem kırchlichen Gericht zugelassen werden
VOTL. Di1e Lehre der Kırche spricht sıch csehr (c 15501 Mıt sechzehn Jahren können S$1e
klar dafür aUs, daß dıe Eltern die vorrangıge Paten für Taufe un Fiırmung se1n, un miıt
Pflicht un Verantwortung haben, für die sıebzehn Jahren siınd S1e frel, 1in das Novızıat
ordentlıche Entwicklung der Kınder SOI - eines Ordens oder elıner Gemeininschaft apOSTO-
SCHN Dabe1 ISt vorausgesetZt, da{fß Eltern 1 ıschen Lebens einzutreten. uch WECNN die
Kınder 1mM wesentlichen die gleichen nteres- Fälle, 1ın denen Kınder unabhängıg VO  - der
SCI1 haben Man mu{(ß aber einräumen, da{fß CS elterlıiıchen Gewalt Rechte ausüben können, 1m
Sıtuationen 1Dt, ın denen Kınder un Eltern Kırchenrecht begrenzt sınd, bezeugt ıhr Vor-
unterschiedliche Interessen haben, besonders handenseın, da{fß Kındern, WeNnNn s1e heranre!1-
dann, WECI11)1 die Kınder heranwachsen un ıIn fen, dıe Ausübung bestimmter Rechte AUS e1-
das Alter der Adoleszenz kommen und Junge Wıllen zugestanden wırd
Erwachsene siınd Wenn Kınder reifer werden, Wenn der Codex des kanonıschen Rechts
ist E ZanNzZ natürlıch, da{fs S$1Ce VO  — ihren Eltern dıe zunehmende Entscheidungsfähigkeıit des
unabhängıg werden wollen. Dıie Miıßachtung Kındes herausstellt, wıderspricht GT damıt
der Unterschıiedlichkeıit der Interessen und des nıcht der UNO-Konvention. Dıie Konvention
natürlıchen Strebens ach partıeller Unabhän- vertritt die gleiche Konzeption, WCIN1N S1e 1n
oigkeıt ann AZu führen, da{fß die Proklama- Artıkel 5 dıe Staaten auffordert, «die Verant-
t10N besonderer Rechte des Kındes einge- wortlichkeıten, Rechte un Pflichten der El-
schränkt der überhaupt vernelint wırd tern achten un entsprechend den sıch

Das Kırchenrecht ält diesen Fehler nıcht entwıckelnden Fähigkeiten des Kındes iın der
aufkommen. Es berücksichtigt, da{fßs Kınder 1ın Ausübung der 1in dieser Konvention A4Nel-

bestimmten Fällen iıhre Rechte ausüben kannten Rechte für ans  NC Anweısung
können, hne der Gewalt der Eltern el- un Führung SO
stellt se1ın (e 98.2) Es sınd darunter Aus- Die UNO-Konvention un das kanoniısche
nahmen, dıe sıch klar AUS göttlıchem (seset7z Recht wıdersprechen einander nıcht, 1insoweıt
der kanonıschem Recht ergeben. Di1e me1listen beıide Vorsorge treffen für die besonderen
Ausnahmen o1bt CS für eın Kınd, das den Bedürfnisse der Kınder, ıhr Wohlergehen 1n
Vernunftgebrauch erlangt hat, Wads ach oll- gefahrlıchen Sıtuationen schützen un: für ıh:
endung des s1ehten Lebensjahres Freıiheits- un Menschenrechte eintreten.
wırd Mıiıt s1eben Jahren ann ein ınd einen Allerdings dürfen alle diese Rechte nıcht
eigenen Nebenwohnsıtz erwerben (c
aber auch dıe 1ın den (Canones ber dıe Taufe

losgelöst VO der Fam?lie gesehen werden.

der Erwachsenen enthaltenen Vorschrıiften
können auf Kınder dieses Alters angewandt
werden (€ Miıt s1eben Jahren erhält das
ınd das Recht, die Sakramente der Bufse
un: der Eucharıistie empfangen (e 914)
un: ebenso dıe Krankensalbung (e 1004.1). In
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Achtung der Rechte der Eltern und Vorrang der Der Heılıge Stuhl 1st der UNO-Konvention
Famaılıe als staatlıcher Souverän beigetreten un hat

azu se1ne Erklärungen un Bedingungen auf-
Bltern: UNO-Konvention und Odex gelıstet. Diese gesetzlıchen Spezıfikationen |as-

SCI1 erkennen, da{fs der Heılıge Stuhl dıe
Es HIS{ verständlıch, WEn befürchtet wırd, UNO-Konvention interpretiert, da{fs die
durch Förderung der Rechte des Kındes ın vorrangıgen un unveräußerlichen Rechte der
der Gesetzgebung könnten durch den Staat Eltern gewahrt bleiben. Deutlıch wırd dies
oder dıe Kırche dıe Rechte der Eltern hınsıchtlich der Rechte, die die Erzıiehung
rückgedrängt werden. Aus kırchlicher Sıcht ist (Art 13 28), dıe Relıgion (Art 14), dıe Bıl.
eine solche Befürchtung jedoch unbegründet. dung VON Vereinigungen (Art 5: die DPer-
In der Apostolıschen Ermahnung ber die sönlıchkeıitsrechte un dıe Intiımsphäre (Art
Famıltie VO  e 1981 betont Papst Johannes Paul 16) betreffen. [as lıegt ganz auf der Lıinıe des
IL., dafß die Famılıe die Keimzelle der Gesell- Codex des kanonıschen Rechts. Canon 087
schaft 1st ühal als Träger VO  e Rechten VOT dem bringt klar ZU Ausdruck, daß Kınder 1n der
Staat der jeder anderen Gemeinschaft Vor- Ausübung ihrer Rechte der elterliıchen Gewalt
ranzg hat Dıie Kırche verteidigt dıe Rechte der unterstellt sınd, SsOWeIlt nıcht göttlıches (Jesetz
Famılıie jede Anmadkisung durch die (3e- der kanoniısches Recht Kınder der elterliıchen
sellschaft der den Staat SO betont die Kırche Gewalt entziehen. Diese Anerkennung der el-
ZU Beıspiel, da{f(ß jeder Mensch das Recht terlıchen Vorrechte hat ihren Grund 1mM Na-
hat, eine Famılıie gründen, un: die aNSC- turrecht. Da SN die Eltern sınd, die den Kın-

Miıttel ıhrer Erhaltung erwerben dern das Leben geschenkt haben, haben s1e
können MUu DE x1bt CS das Recht ZUT We1- das vorrang1ige Recht un die ernste Pflıcht,
tergabe des Lebens un der Erziehung der für ıhre Entwicklung SOTZCH.
Kınder, ferner das Recht, die Kınder 1n ber-
einstımmung miıt den Tradıtionen un den
rel1ıg1ösen un kulturellen Werten der Famıulıe Schlufs
aufzuziehen. In der Sıcht der katholischen
Kırche mussen dıe Rechte der Kınder immer Der Heılıge Stuhl WarTr eıiner der ersten Staaten,

dem Schutz der Famılıe gesehen werden. die der Konvention der UN  © ber dıe Rechte
Wenn auch den Kındern Rechte aufgrund des Kındes beigetreten sınd Die Präsenz des

der Menschenwürde (und nıcht durch Gewäh- Heılıgen Stuhls S1tz der Vereinten Natı1o-
rung der Erwachsenen) zustehen, leben die 1020 repräsentiert die Stimme der unıversalen
meılsten Kınder doch ıhr Leben 1m Kontext römiısch-katholischen Kırche ( 11831 36.1)
einer famılıiren Umgebung. Artıkel stellt Di1e Kırche hat das Recht, immer un überall
klar heraus, da{ßs dıe Staaten dıe Eltern un sıttlıche Grundsätze verkündıgen, e1N-
dıie Famıulıie eim Aufzıehen der Kınder schließlich der Grundsätze, die die soz1lale
unterstutzen mussen. Dıes ist ein Grundpfei1- Ordnung betreffen un dıe Grundrechte der
ler für dıe Durchführung der UNO-Konventi- menschlichen Person Öördern (c

Die Rechte des Kındes dürfen nıcht 1n Erzbischof Martıno, Ständıger Beobachter
Gegensatz gesetzt werden den elterliıchen des Heılıgen Stuhls be] den Vereinten Natıo-
Rechten un Verantwortlichkeiten (natürlıch NCIL, e1iım Beıtrıtt: «Man darf n1ıe VEISCS-
NUL, solange eın elterliches Versagen der SCH, dafß die Rechte des Kındes nıcht eiıne
elterlicher Mißbrauch vorkommt). Die UNÖG. Konzession sınd, die dıie Regierungen der
Konvention verweIlst in “zahlreichen Artıkeln dıe erwachsenen Miıtglıeder der Menschenfa-
(Art Y % 10, 14, 16, 18, 20, Z 2 auf das mıiılıe gewähren. Diese Rechte sınd in der
Gewicht der elterlıchen Rechte. Daflß Eltern Natur der Kınder verankert, un der Zweck
ıhren Verantwortlichkeiten un Pflichten der Gesetzgebung ist C3, S$1e anzuerkennen un
nachkommen, die Konvention auch in voll ZUT Geltung bringen.» >
der Kodifizıerung der Elternrechte VOTaus Durch den Beıtrıtt ZUT Konvention hat die
Und das gleiche oilt VO kanonıschen Recht katholiısche Kırche angesichts der Weltöffent-
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ichkeıt demonstrıiert, da{fs der Wohlfahrt der auf Erziehung un Fürsorge ausSgCeWORCNH miıt
Kınder ihr ureigenes un beständıges Interesse dem Selbstbestimmungsrecht verbindet un
oilt Dieses Engagement als Anwältin der Kın- beide 1n den Diıenst der Entwiıcklung -
der findet Bestätigung 1m Recht der Kırche, der Famılıen stellt.
das WI1eEe die UNGO -Konvention das Recht

Konvention über dıe Rechte des Kındes, VO  — der
Generalversammlung der UN  O ANZCNOMMECN

MICHAEL EOSTER
November 1990 wurde 1980 John’s Seminary in Boston, Massa-

In der römisch-katholischen Kırche sınd gegenwärt12 chusetts, USA, ZU Master of Dıvınıty und Master of
Wel Codices in Gebrauch einer für dıe Lateinische rts in Theologie promovıert. Weıter wurde 1989
Kırche und einer für dıe Ostkirchen. Dıie Ausführungen der atholıc Universıity of Ämerıca, Washıington, D
1n diesem Beıitrag beziehen siıch auf den Codex des zAül Lizentiaten des kanonıschen Rechts und 1994 Z
kanonıschen Rechts für dıe Lateinische Kırche VO  - 19893, Doktor des kanonıschen Rechts promovıert. eın Fachge-
der S anones enthält. bıet 1m kanonischen Recht ist das Recht des Kındes.

Ausführungen anläßlıch des Beıtrıtts des Heılıgen Seine Dissertation hat den Tıtel <The Promotion of the
Stuhls ZUuT UNÖO-Konvention über dıe Rechte des Kındes Canonical Rıghts of Children iın Situations of 1VOrCe
(20 Aprıl and Remarrıage». Er WarTl se1it 1989 Rıchter Boston

Metropolıtan Trıbunal und 1st se1it 1990 in gleicher
Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. arl Pichler Funktion tatıg Boston Provıncıal Court of Appeals.

1994 wurde ZU Assocı1ate udıc1a Vıcar des Metro-
polıtan TIrıbunal berufen. Veröffentlıchungen (u an The
ole of Auzxılıary Bıshops, 1ın The Jurist 51
423-430; When urches OSe, in Liturgy 1990
71-75; The Violation of Church (Canon 1IN: The
Jurıist 1989) 693-703 Anschrift: The Metropolıtan
Trıbunal, (One Lake Street, Brighton 02135-3800,
USA

Wann und ZO1E wurde dıe «Pastoral do MeEN 07'»£>Döminique AppPY gegründets
«Pastoral do INECNOT>» 1n

Dıe «Pastoral do C1NOTI>» wurde offizıell 1
Ö  42O Paulo Dezember 1977 gegründet. Der Kardınal VO  —_

S20 Paulo, LDom Paulo Evarısto Arns, hatte
den damalıgen Biıschof des Diözesanbereichs
Belem (ein Stadtviertel VO  —_ S10 Paulo) vebe-
ten, dıe «Pastoral do INCNOT>» organısıeren
un leiten mıt dem Zıel, Jugendlichen 1n
schwıeriıgen Sıtuationen Hılfe kommen.

Die «Pastoral do C11O1>» 1n S10 Paulo 111 1mM Schon VOTI 1977 bestand eine Bewegung A4US

Semi1inarısten und Ordensschwestern ZU!T Mıt-Licht des Evangelıums un mi1ıt kriıtischem
Blıck ein Unternehmen fördern, das die Ge- arbeıt eiınem VO  e der (brasılıanı-
sellschaft als einheıtliıches (GGanzes wachrufen csche Sozialfürsorge) aufgestellten Projekt. Es
will, sens1bel un: aktıv, geeint, ANZSCINCSSCH nannte sıch «Freıiheıit Aufsıicht» un
un wandlungsfähig auf die Herausforderung sollte den VO Rıchter angegebenen Jjugendl1-
‚9 die sıch AaUuUsSs der Lage der Kın- chen Straffälligen beistehen un S$1e überwa-

der un: Jugendlichen erg1bt. chen
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